
Fällen Hilfe finden durch unsere Freunde aus der Sowjetunion, die 
auch auf diesem Gebiet reiche Erfahrungen haben. Die erste Aufgabe 
dieser Kontrollkommission der Partei soll und wird sein, der Partei 
zu helfen, helfen, sie zu einer Partei neuen Typus, zu einer marxistisch- 
leninistischen Partei zu machen, helfen, auf jedem Gebiet einzu­
schreiten gegen Korruption und gegen Karrieristen, die in die Partei 
nur gekommen sind, um sie als Sprungbrett zu benutzen. Sie soll ent­
schreiten gegen Mißbrauch von Funktionen durch Parteigenossen, sei 
es in der Partei, sei es in der Verwaltung, sei es in irgend einer an­
deren Organisation. Sie soll wachen über die innerparteiliche Demo­
kratie. Wenn die SPD in ihrer Presse manchmal so zu Unrecht lügt, 
daß in unserer Partei, in der Sozialistischen Einheitspartei, keine 
innere Parteidemokratie sei, dann muß ich lachen. Ich bin nicht um­
sonst fünfzig Jahre in dieser Partei gewesen, um nicht zu wissen, daß 
der Apparat in den Händen von ein paar Leuten war, und daß dort 
keine innerparteiliche Demokratie herrschte. Aber in der Sozialisti­
schen Einheitspartei, da soll und wird eine innerparteiliche Demo­
kratie bleiben. Wir stellen uns nicht vor, Genossinnen und Ge­
nossen, daß die Zentrale Parteikontrollkommission Furcht erregen soll, 
daß sie eine Art Parteipolizei sein soll, daß sie Selbstkritik und Kritik 
unterbinden soll. Nein, jedes Mitglied unserer Partei soll wissen, wer 
sich an die Kontrollkommission wendet, der findet sein Recht, nichts 
weiter als sein Recht. Natürlich ist auch das Einspruchsrecht gegen Ent­
scheidungen einer Kontrollkommission gesichert, und zwar bis zur 
höchsten Instanz, bis zum Parteitag.

Und damit bin ich am Schluß. Ich glaube, Genossinnen und Ge­
nossen, der Geist der internationalen Solidarität, der hier jeden Tag 
zum Ausdruck kam, gibt uns die Kraft, mit neuem Mut an die Er­
füllung der neuen Aufgaben zu gehen. (Lebhafter Beifall.)

Elli  S c h m id t  (Berlin): Genossinnen und Genossen! Ich möchte 
ergänzend zu den Referaten unserer Genossen Wilhelm Pieck, Walter 
Ulbricht und Otto Grotewohl einiges Grundsätzliches zur Arbeit un­
serer Partei unter den Frauen sagen. In der Vorbereitung unserer 
Parteikonferenz haben wir eingehend über die Schwächen und Mängel 
dieses Gebietes unserer Parteiarbeit diskutiert. Die Parteikonferenz hat 
also die große Aufgabe, für die Verbesserung dieser Arbeit klare
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